
kommen, uns mıiıt solchen Umfragen WOC- stellt ın seiner Theologiegeschichte VOT ql
n1g gedient sel, „solange WIT icht angeben lem die total gewandelte Fragestellung 1n der
können, W 3aSs diese Ormer.  ung tür das Gegenwart heraus, welche alle Modelle, die
konkrete Leben der Gläubigen bedeutet“ Gott ihrer Argumentationsstruktur immer

„Welche Bereitschaft 7A00 Glauben schon voraussetzten, zurückweisen INUu.
Ott WIT aber) vorfinden, hängt davon ab, Der rasante Durchzug der Dogmengeschichte,
welches System der Sinninterpretation WIT der Linien autfzeigt, 1119  w sich 1L1UT
anbieten un:! w as WITr 1n der Praxis dar- 1ın Einzelheiten verliert, endet treilich mıit
Aa US machen“ dem wichtigen Hinweis, da{iß Feuerbach

der Theologie noch icht aufgearbeitet sSe1Norbert 1JJers betont, da{fß ott 1ın den
Naturwissenschatten icht vorkommt, auf Ergänzt werden diese her wissenschaftlichen
Grund der methodischen Voraussetzungen Überlegungen durch Skizzen, welche Irans-
uch nicht vorkommen kann, un terversuche dieser Ergebnisse für den Ver-
VOI einer Reideologisierung innerhalb dieses kündigungsprozeß abgeben. Es findet sich
Wissenschaftsbereichs, VOT der Gefahr, da{ß hier nichts Überflüssiges. Wenngleich 114a

‚AT dem Fortschrittsglauben“ auch hier un!: dies gilt eigentlich für das J
„exaktwissenschaftlichen Bereich“ doch Buch mehr kritische Argumente 1ın bezug
eın Ott der Göttliches angesetzt auf die religionskritischen Thesen
wird Dabei gilt VOI allem dem Ver- hätte Gefordert wird hier icht ıne billige
such eiınes Pantheismus (Einstein| Apologetik alter Provenılienz, sondern der Ver-
wehren, W1e uch VOT der Getahr WAaIncCN, such, Argumentationsmodelle weiterzugeben.

die tast aus-Welt auf atur reduzieren und damit Eine Auswahlbibliographie,
Freiheit überhaupt auszuschließen Daißs nahmslos NUur wirklich lesenswerte Lıteratur
sich daran Hasenhüttls Autfsatz über die zusammenfaÄßt, vervollständigt dies VCI-

„Gott-ist-tot“-Theologie anschließt, und da- schiedener Einwände lesenswerte Buch
mıiıt Aaus dem 1LIL eil „Das Bekenntnis (:‚oOt- Johann ÖOtt, Nürnberg
tes“ ausgeschlossen bleibt, kennzeichnet die
theologische Posıtion des Herausgebers, die Theologie 1mM Autbruchnicht genügend darüber reflektiert, dafß bıb
lisches bzw. dogmatisches Bekenntnis Gottes Mark 00OT, Der Durchbruch der CC
nicht 1LUI affirmatives Reden VO'  3 bedeu- katholischen Theologie. Ursprünge Wege
IET Dies gilt auch dann, WenNnn WITr als hri- Strukturen, Verlag Herder, Wıen Freiburg
sten VO  e der Offenbarung Gottes 1n eSsus Basel 1969
Christus reden.
Als Zentralaussage alttestamentlicher Gottes-

Zukunft der Theologie, Theologie der Zu-
kunftft. Mit Belträgen VO  w Betz, Blankvorstellung stellt Schüngel zurecht heraus, Böhm, Cardonnel, Dantine,dafß Jahwe „der 1Ns agnıs rutende Führer- DirKks, Haarsma, LüthiIi, Panikkar,gott“ 1st, der gerade icht die „Heım- Schmaus, Schoof. Seeber, Verlagholung die Sicherheit“ verspricht, Herder, Wıen Freiburg Basel, 1971un! sSsomıt gerade icht als urrogat tür ıne

unsichere Welt fungieren kann Riemsperger DIie Theologie 1st 1n orge ihrer selbst
bezeichnet als das entscheidend Neue der willen. Das beweisen nicht 1Ur die weltwe:i-
Botschaft Jesu egensa zZu spätjüdi- ten Bemühungen die Reform des Theo
schen Gottesbild „die MC Wirklichkeit (:Ot- logiestudiums, sondern auch die vielen Stand-
CeS, die Jesu Aulttreten un:! Predigt ZUT ortbestimmungen, die den theologischen Bu-
Geltung kommt“ 1209) Etwas (bewudfst?) chermarkt beherrschen beginnen. Man
unscharf dann die zieht Bilanz un: bedenkt die Zukuntt. Inklingt Explikation
dieser Aussage „1n Jesus kommt Ott dem diesem Zusammenhang stehen wel Verötf-
Menschen unerhört nahe“ (209) Difterenzier- fentlichungen, welche sich durch gute Lesbar-
ter un:! informativer ist dann schon der Aut- keit und hohen Intormationswert auszeich-
Satz des Herausgebers über das Gottesbild nNnen. Die AUS dem Holländischen übersetzte
bei Johannes und Paulus. ttO Önig Studie Mark Schoofs <ibt einen Überblick

86



über die Entwicklung un! die Rückschläge nach einer bestimmten Disposition. Der Le-
der katholischen Theologie VO:  - der ersten SCT erhält Einblick 1n eın breites eın wen1g
Hälfte des Jahrhunderts bis LUr egen- zufälliges Spektrum VO  - Meınungen, Hal-

CUuNgenN, Prognosen un: Postulaten. Mıt einerW, eın Hauptinteresse gilt dem euec1nn

Verständnis VO  - Glaube uUun! Offenbarung, philosophischen Betrachtung über eıt und
besonders dem Problem der Dogmenentwick- Zukunft eröffnet der Religionswissenschafter
lung. nter dieser Fragestellung wird die Paniıikkar den Reıigen. Der Dominikaner
Geschichte der MECNGCLEN katholischen Theolo- Cardonnel geißelt 1m Stil des Propheten
g1C Z Geschichte der Auseinandersetzung die Ausrichtung UNsScCICI Theologie auf die
zwischen einer 111e autbrechenden Theo- Vergangenheit. DIe Theologie hat einer
logie un!: dem kirchlichen Lehramt, das bis Gesells  aft, die sich wissenschaftlich planend
1n die neEuUESTE eıt VO  w} der ungeschichtlich- der Zukuntft bemächtigt, nach Böhm ıne
essentialistisch denkenden Neuscholastik be: kritische Funktion tür ıne politisch aktive
herrscht ist. Höhepunkt der Auseinanderset- Kirche. Be1 den Systematikern der der
ZUNg wWal der Modernismus-Streit. DIie eak- systematischen Theologie orlentierten uto-
t1o0n Stile des Modernismus erfolgte 1n C erhebt sich der Rut nach einer wirklich-
Deutschland allerdings weniger radikal. Aus keitsbezogenen Theologie. Mark Schoof legt
der Unruhe seit dem Vatikanum kann das Ergebnis 1Nes theologischen 'LTeams VO  m

1er eın „Reformkatholizismus“ entstehen 1imegen VOIL, das VO  Z der Art und Weise
(Schell, Adam un:! Guardini); Frankreichs SEINES Entstehens her zukünftige Theologie
„Renouveau catholique“ spater ein ankündigt. Walter Dirks plädiert für eine
(Chenu, Congar, de Lubac SOWI1e Teilhard NCUC, bewußtere, welthaftere Spiritualität des
de Chardin). Den Autbruch sieht Christen un:! versteht diese als reflektierte,
Schoof besonders 1ın arl Rahner, Schoo- entfaltete, geschichtliche, offene Frömmigkeit.
nenberg un:! Schillehbeeckx verkörpert. Be1l all der Differenzierung scheint 1nes
Schoof liebt die lebendige, mehr auf Beschrei- geme1insam: die Abwendung VO  5 einer

tionalistischen Theologie mıiıt ihrem S10-bung VO  - Fakten un Hintergründen als auft
spekulatives Durchdringen der Ideen ausSgC- en Vertrauen auf Begrifflichkeit un:! yste-

matik. ADer Akzent der Theologie der Zu-hende Darstellung. DIie exemplarische Aus-
wahl VO  5 großen Theologen erscheint kuntft wird ın der Praxıs liegen“ lerzen-
einselt1g Z tehlt Hans Urs VO  - Baltha- Derger 1n der Einleitung, 13) Durch die FOT-
sar). Ferner ist VO: ökumenischen Durch- derung nach ıner aktuellen Theologie, die
bruch der katholischen Theologie nıcht die Dantıne Anschlufß Schulze als

arakterisiertede. Das Buch empfiehlt sich trotzdem auch „Handlungswissenschaft“
dem Seelsorger, da eine komplizierte un!: hen möchte, wird der klassische Begriff VO  -

schwer überblickbare geschichtliche Entwick- der Wissenschaftlichkeit der Theologie
lung 1 Rückblick ordnet un!: manche Auf- rage gestellt. Dıese Problematik durchzieht
CZUDNS, die auch heute wieder 1n der Span- alle eıträge. Eın Begriff un! eın ande-
Nung zwischen Lehramt un! Theologie ihre C Iyp VO  - Wissenschaftlichkeit scheint sich
Ursache hat, 1n die rechten Proportionen der anzukündigen, der damit zusammenhängt,
Geschichte rückt. daß die Zukunft Objekt wissenschattlichen
Eınen 5d41N2z auf die Zukunft der Theologie Forschens geworden ist. Das Buch ist SO15-

tältig gestaltet unı mi1t Kurzbiographien dergerichteten Beitrag eistet der VO Herder-
Verlag angebotene Sammelband, dem beteiligten Autoren versehen. { )as hier C-
\von angeschriebenen| Theologen un! Pu- führte Gespräch geht nicht 11UI den Fachtheo-
blizisten mitgearbeitet haben (davon PIO- logen an, un! kann VO  - diesem allein nicht
testantische]. N1ıtLi1ator ınd verantwortlicher bestritten werden. Hıer könnte sich der (sra-
Herausgeber 1st der Verlag elber; das Buch ben 7zwischen der Theologie un:! der Seelsorge
dokumentiert die schöpterische Verantwor- füllen beginnen Im LDienste einer theolo.
Cung des christlichen Verlegers gegenüber der gischen Standortbestimmung für den Ver-
Theologie un! ihrer Zukunft. DiIie Anord- kündiger kann dieses Buch ZUI „geistlichen
NUung der eıträge erfolgt allerdings hier nicht Lektüre“ werden. Pau/! emDp, Luzern
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